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plementiert, um negative Aus-
wirkungen ihrer Investitionen 
auf die Biodiversität zu mini-
mieren.

FNG-Geschäftsführerin Vere-
na Menne kommentiert: „Es ist 
erfreulich, dass rund ein Drittel 
der Befragten Biodiversität im 
Investmentprozess berücksich-
tigt. Es ist aber auch klar, dass 
das nicht ausreicht. Die gesamte 
Branche muss sich mit den Aus-
wirkungen des drohenden Biodi-
versitätsverlusts auseinander-
setzen. Als FNG setzen wir uns 
dafür ein, dies in der gesamten 
Finanzbranche auf die Agenda 
zu setzen.“

Soziale Themen im Fokus
Auch soziale Themen rücken 
vermehrt in den Fokus bei Fin-
anzunternehmen. Bisher wird 
vor allem in der EU-Regulierung 
vorrangig das „E“ in ESG adres-
siert. Der diesjährige Marktbe-

richt zeigt, dass Finanzmarkt-
teilnehmende sich zum Teil 
bereits mit Sozialthemen ausei-
nandergesetzt haben. 

Sie geben an, bei der nach-
haltigen Kreditvergabe soziale 
Schwerpunkte zu setzen, wobei 
54% der Befragten die Datenlage 
im Bereich Soziales als unzurei-
chend bis völlig unzureichend 
empfinden. Dies spricht für die 
Entwicklung eines Social Invest-
ment Frameworks.
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Aufwärts
Trotz regula-
torischer und 
politisch-ge-
sellschaftlicher 
Unsicherheit 
blicken die 
Befragten positiv 
auf das Jahr 
2024: 82% der 
Befragten erwar-
ten ein Wachs-
tum nachhaltiger 
Geldanlagen für 
das Jahr 2024.

82%

Richtlinien 
31% der Teilneh-
menden an der 
FNG-Studie ha-
ben Richtlinien 
implementiert, 
um negative 
Auswirkungen 
ihrer Investiti-
onen auf die 
Biodiversität zu 
minimieren.

31%

Furcht vor Anti-ESG
Eine Vielzahl der Befragten gab 
in der aktuellen Umfrage mit 
Blick auf die Entwicklung Nach-
haltiger Geldanlagen auch poli-
tische Sorgen an. 

Eine der Hauptsorgen der 
Befragten sind ein möglicher 
Rechtsruck und Anti-ESG-Be-
wegungen, die eine Abkehr von 
nachhaltigen Geldanlagen zur 
Folge haben könnten. Die im 
Frühjahr befragten Teilnehmen-
den der Erhebung äußerten die 
Sorge, dass die Wahlen in der 
EU im Juni und den USA im No-
vember in diesem Jahr die poli-
tischen Mehrheiten zugunsten 
rechter Parteien verschieben 
könnten. Vor allem sind es diese 
Parteien, die sich als politische 
Anti-ESG-Bewegungen verste-
hen und den menschengemach-
ten Klimawandel verleugnen.

Neue Herausforderungen
FNG-Vorstandsvorsitzender 
Marian Klemm erklärt: „Diese 
politischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen stellen 
eine Herausforderung für die 
nachhaltige Investmentbranche 
dar. Dem gilt es einen aufklären-
den, auf Augenhöhe angesiedel-
ten Diskurs entgegenzusetzen, 
um wissenschaftliche Fakten 
angemessen zu vermitteln und 
populistischen Bewegungen so-
wie Desinformationskampagnen 
den Wind aus den Segeln zu neh-
men.“

Gute Wachstumsprognose
Trotz regulatorischer und po-
litisch-gesellschaftlicher Unsi-
cherheit blicken die Befragten 
positiv auf das Jahr 2024: 82% 
der Befragten erwarten ein 
Wachstum nachhaltiger Geld-
anlagen für das Jahr 2024. Diese 
positive Prognose verdeutlicht 
das anhaltende Vertrauen in 
die Bedeutung und Rentabilität 
nachhaltiger Investments.

„Wir sehen in den Ergebnis-
sen der Umfrage einen klaren 
Auftrag: Wir werden uns wei-

terhin dafür einsetzen, die Be-
rücksichtigung von Nachhaltig-
keitskriterien zu fördern und die 
Branche auf ihrem Weg in eine 
nachhaltigere Zukunft zu unter-
stützen“, erklärt Menne.

Keine Rüstungsunternehmen
Ein weiteres Ergebnis des dies-
jährigen FNG-Marktberichts: 
Rüstungsunternehmen stehen 
auf der Liste der Ausschlusskri-
terien an vorderster Stelle, ge-
folgt von Verstößen gegen Men-
schen- und Arbeitsrechte sowie 
fossiler Energie. 

Damit hat sich ein Wandel in 
den letzten Jahren vollzogen: 
Vor fünf Jahren lag der Fokus 
bei den Ausschlusskriterien 
noch auf Governance-Aspekten. 
Der Ausschluss von fossilen 
Energien rangierte im vergan-
genen Jahr noch auf Platz 9.

Es zeigt sich zudem in der 
Erhebung, dass deutsche Inves-
toren einen starken Fokus auf 
eine europäische Titelauswahl 
legen. Mehr als zwei Drittel 
(72%) machten europäische As-
sets in den Finanzprodukten bei 
den Befragten in Deutschland 
im Jahr 2023 aus. Dies spiegelt 
die geographischen Präferen-
zen, das Vertrauen in die euro-
päischen Märkte, aber auch die 
eventuell noch unzureichende 
Datenabdeckung in den Emer-
ging Markets wider.

Marian Klemm 
FNG-Vorstand

Die politischen und gesellschaft­
lichen Entwicklungen stellen eine 
Herausforderung für die nach­
haltige Investmentbranche dar. 

Neue Methodik 
Premiere
Dieses Jahr wurde zum ersten Mal die neue Eurosif-
Methodik, die der europäische Dachverband gemeinsam 
mit Timo Busch (Universität Hamburg) entwickelt hat, für 
nachhaltigkeitsbezogene Investitionen angewendet. Die 
vier neuen Kategorien wurden zusätzlich zu den gewohn-
ten Daten erhoben und erfassen verschiedene Ambitions-
niveaus bei nachhaltigen Geldanlagen. Die Anwendung 
der Eurosif-Methodik bestätigt, dass die Einordnung nach 
der EU-Offenlegungsverordnung noch keine Aussage über 
den Nachhaltigkeitsanspruch der Produkte trifft: In drei der 
vier Ambitionskategorien, von niedrig bis hoch, dominieren 
Artikel-8-Fonds. Die Eurosif-Methodik ergänzt den Markt-
bericht damit um eine weitere Perspektive auf nachhaltige 
Geldanlagen.




